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Guten Morgen!
Seit geraumer Zeit will ich

mich von meinen Achtziger-Jah-
re-Schallplatten trennen. Ich
dachte an eine Mischung aus
Ebay und Mülltonne. Nun hatte
eine Freundin eine Idee. Ihr Sohn
ist Discjockey, »und der kann
zum Scratchen alles gebrauchen«,
sagt sie. Na dann: Viel Spaß mit
Loriot, Otto Waalkes und Tina
Turner. Thomas H o c h s t ä t t e r

Eicheln für das
Damwild sammeln

Bad Oeynhausen (WB). Es
lohnt sich wieder, Kastanien und
Eicheln zu sammeln. Der Hege-
ring nimmt dieses Kraftfutter
für das Damwild in der Oeyn-
hausener Schweiz bald wieder
entgegen. Und erneut bekommen
sammelnde Kinder dabei eine
Tafel Schokolade. Der Abgabe-
termin, Samstag, 15. Oktober, 10
bis 14 Uhr, bei Spellmann-Ent-
sorgung am Bahnweg, ist zwar
noch etwas hin, aber die Kasta-
nien liegen ja nun schon auf
Straßen und Wegen. Wer es gar
nicht abwarten kann, den Tieren
seine Gabe zukommen zu lassen,
kann dieses auch direkt am
Gehege-Gatter tun. Dort steht
dafür eine Tonne bereit. 

Adresse der
Telefonseelsorge

Bad Oeynhausen (WB). Im
gestrigen Artikel über die Tele-
fonseelsorge wurde die Interne-
tadresse versehentlich nicht
richtig wiedergegeben. Korrekt
ist www.telefonseelsorge-
ostwestfalen.de.

Einer geht durch
die Stadt . . .

. . .  und liest auf einem Aus-
hang in der Dresdner Bank, dass
man dort demnächst den neuen
Harry Potter bekommt. Warum
nicht?, bei Tchibo kann man ja
auch Handschuhe kaufen, denkt
sich schmunzelnd: EINER

HEUTE
Freitag

September
2005

30.
Sonnenaufgang
7.26 Uhr
Sonnenuntergang
19.07 Uhr
Mondaufgang
3.43 Uhr
Monduntergang
18.30 Uhr
273. Tag des Jahres
92 folgen

Neumond   1.Viertel   Vollmond   Ltz. Viertel

39. Woche

Menschen in
unserer Stadt

Rene KöhlerRene Köhler
FleischerFleischer

Um halb sechs in der Früh
beginnt der Arbeitstag von Rene
Köhler. Wenn die meisten ande-
ren Bad Oeynhausener noch
schlafen, macht sich der Flei-
scher auf den Weg zur Arbeitstel-
le in der Arndtstraße, um bis zur
Mittagszeit Frischfleisch zu ver-
arbeiten, Salami- und Schinken-
spezialitäten herzustellen und
die Kunden zu beliefern. »Flei-
scher zu werden, war anfangs gar
nicht mein Traumberuf. Ich wur-
de damals nicht gefragt, was ich
machen möchte: Mein Vater hat
mir meine Ausbildungsstelle ge-
sucht.« Dieser hatte seinem Sohn
den Ausbildungsplatz in einer
Osnabrücker Fleischerei vermit-
telt, denn in Hoyerswerda, wo
Rene Köhler aufgewachsen ist,
herrschte schon damals Ausbil-
dungsplatz-Mangel. Heute ist er
seinem Vater dankbar für dessen
Entscheidung: »Ich habe meinen
Beruf zu meinem Hobby ge-
macht. Durch die körperliche
Anstrengung bleibe ich fit und
kann mir das Fitnessstudio spa-
ren«, so der 29-Jährige. 

Für Rene Köhler sind die ver-
gangenen Jahre beruflich und
privat positiv verlaufen. Nach
einer zweijährigen Tätigkeit auf
einem Mindener Schlachthof
wechselte im Oktober 2000 zu

seinem jetzigen Arbeitgeber:
»Hier möchte ich bleiben, hier
fühle ich mich wohl.« Nicht nur
das Arbeitsklima stimme, auch
die Arbeitszeiten kämen ihm sehr
entgegen. Weil die Nachmittage
überwiegend frei sind, hat Rene
Köhler genügend Zeit, die er am
liebsten mit seiner Frau und den
drei Kindern Daniel, Léon und
Marcel verbringt. Dann geht die
Familie spazieren, zum Toben
auf den Spielplatz, oder der Papa
spielt mit seinen Ältesten Fuß-
ball. »Es ist mir wichtig, meine
Kinder aufwachsen zu sehen.«

Für weitere Hobbys bleibt Re-
ne Köhler fast keine Zeit. Mit
dem Handballspielen hat er be-
reits vor der Ausbildung aufge-
hört, obwohl er sehr erfolgreich
war. Sogar für die DDR-Meister-
schaften war seine Mannschaft
qualifiziert. Wenn jetzt die Kin-
der abends im Bett sind, beschäf-
tigt er sich gerne mit seinem
Computer oder surft im Internet.
»Mit meiner Frau abends ausge-
hen, das kommt nur selten vor«,
erzählt Rene Köhler. Oft fehle ein
Babysitter für die Kinder. Für
dieses Manko werde er allerdings
gleich dreifach entschädigt,
wenn ihm mittags gleich drei
Jungen strahlend entgegen
laufen. Sarah N i e m e i e r

BOM und
Staatsbad
nebeneinander
Aufsichtsrat muss entscheiden
Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Die Zeichen stehen auf Grün:
Die verbliebenen drei Gesell-
schafter der Bad Oeynhausen
Marketing GmbH (BOM) verfol-
gen konsequent das Ziel, die
BOM zu erhalten. Derzeit laufen
die Verhandlungen mit dem
Staatsbad auf Hochtouren, er-
klärte Michael Gronau. Heute
wäre sonst der Kündigungster-
min für die GmbH.

Der Sprecher der drei Gesell-
schafter – Verkehrsverein, Förder-
verein der Händler sowie Wirt-
schaftsclub – will sich jedoch mit
inhaltlichen Details eines mögli-
chen Kooperationsvertrages zu-
rückhalten. Immerhin ginge es um
Einhaltung von
Fristen. »Wenn
man so mitten
drin in den Ge-
sprächen ist,
dann kann man
nichts 'rauslas-
sen«, sagt Gronau. Er bestätigte
aber noch einmal das Ziel, die
Marketing GmbH auch neben der
Staatsbad GmbH zu erhalten. Bei-
de könnten sich unterschiedlichen
Projekten widmen.

Welche das im einzelnen sein
werden – auch das ist Thema der
Verhandlungen und Grundlage des
anstehenden Vertrages. Michael
Gronau: »Die BOM soll weiterhin
für den Herbst- und Bauernmarkt
und den Weihnachtsmarkt zustän-
dig sein. Sie wird die Märkte
organisieren und auch durchfüh-
ren. Der Wolkenschieber und die
Tourist-Information gehörte eben-

falls bislang in die Zuständigkeit
der BOM. Ob weitere Projekte
hinzukommen, darüber wollen wir
noch schweigen.«

In zwei Punkten seien beide
Gesellschaften noch uneinig, »aber
auch die werden geklärt. Wir
lassen uns schließlich rechtlich
beraten«, so der Vorsitzende des
Verkehrsvereins. Finanzieren soll
sich die BOM über die Aufträge,
die die Staatsbad GmbH dann an
die BOM weitergibt. Der Umfang
der Projekte bestimme auch den
Personaleinsatz. »Es ist aber doch
durchaus realistisch, dass die dau-
erhaft angestellten Mitarbeiter
entweder in der BOM bleiben oder
bei einer möglichen Fusion in die
Staatsbad GmbH überwechseln«,
sagte Gronau. Er wies darauf hin,
dass man nicht spekulieren, son-
dern verantwortungsvoll mit dem
Personal umgehen wolle.

Wenn der Vertrag zwischen den
beiden GmbH
unterzeichnet
sei, so Michael
Gronau, dann
müsse darüber
erst noch der
Aufsichtsrat der

Staatsbad GmbH entscheiden.
»Die Politiker haben also das
letzte Wort. Aber es gibt ja einen
klaren Ratsbeschluss über eine
Kooperation, deshalb sind wir
auch optimistisch.«

Die nächste Sitzung des Auf-
sichtsrates ist im Oktober. Sollte
der Beschluss jedoch gegen den
Vertrag gefasst werden und damit
den Fortbestand der BOM gefähr-
den, müsse es eine Sonderregelung
für eine Auflösung der BOM ge-
ben. Die drei Gesellschafter hätten
laut Satzung nämlich nur bis
morgen, Freitag, Zeit, die Kündi-
gungsfrist einzuhalten.

Becken soll Fluten des
Hambkebaches schlucken
Besserer Hochwasserschutz an der Uhlandstraße

B a d  O e y n h a u s e n  (mor).
Die Häufung starker Regenfälle
hat immer wieder zu Problemen
am Hambkebach geführt. Die
Lösung, die sich die Stadt dafür
hat einfallen lassen, ist erstaun-
lich einfach: ein großes Loch.

Experte für das große Becken: Eckhard Nolting ist bei der Stadt Bad Oeynhausen
der Fachmann für die Gewässerentwicklung. Foto: Moritz Winde

»Ziel ist die Minderung des
Hambkebach-Hochwassers auf ein
verträgliches Maß«, sagt Eckhard
Nolting, bei der Stadt zuständig
für die Gewässerentwicklung. Ei-
ne wichtige Rolle spielt dabei die
Tal-Aue oberhalb der Uhlandstra-
ße. Momentan wird hier die Anla-
ge eines so genannten Hochwas-
serretentionsraumes zur
Wasserrückhaltung gebaut.

Die Tal-Aue direkt süd-
lich der Uhlandstraße ist
vor Jahrzehnten gefüllt
worden. Weiter oberhalb
schloss sich ein stark ver-
schlammter Durchfluss-
teich an. Dieser Abschnitt
wird nun in ein naturnahes
Bachtal umgestaltet, das
bei extremen Regenfällen
anfallende Wassermassen
zurückhalten kann. »800
Kubikmeter Schlamm und
Betonbruch werden ent-
nommen und entsorgt.
Weitere 500 Kubikmeter
Boden werden aus der Tal-
mitte abgetragen und an
den Talrändern wieder ein-
gebaut«, erklärt Eckhard
Nolting die Vorgehenswei-
se der Bauarbeiter. Außer-
dem werde der Durchlass
unter der Uhlandstraße so
umgestaltet, dass bei Hoch-
wasser bis zu 2900 Kubik-
meter Wasser gestaut wer-
den können.

Die Maßnahme wird im
Rahmen des Gewässerent-

wicklungsprojektes Weser-Werre-
Else durchgeführt. Daher trägt das
Land NRW 80 Prozent der anfal-
lenden Kosten in Höhe von knapp
180000 Euro. Die Vorbereitung,
einzelne Teilmaßnahmen und die
anschließende Bepflanzung des
neuen Talbereiches mit rund 160
Bäumen und Sträuchern werden
durch einen Bautrupp der IFAS
unter Leitung von Diplom-Inge-
nieur Carsten Vogt durchgeführt.
Die Tiefbauarbeiten erledigt die
Mindener Firma Becker.

Zusätzlich zu den positiven Aus-
wirkungen für den Hochwasser-
schutz und die Gewässerökologie
werde ein weiteres Problem gelöst:
die übermäßige Fütterung der En-

ten auf dem Teich. »Das Ergebnis
war eine ständige Überfrachtung
mit Nährstoffen«, erläutert Eck-
hard Nolting. Während der Som-
mermonate führte dies zu Massen
von mikroskopisch kleinen Algen.
Nach deren Absterben kam es zum
so genannten mikrobiellen Abbau
unter Sauerstoffzehrung, sprich:
Das Gewässer kippte um. Ge-
ruchsbelästigung und rasche Vers-
chlammung des Teiches waren die
Folge. Mit dem Entenfutter sollen
auch die Ratten verschwinden,
über die Anwohner rund um den
Teich immer wieder geklagt hat-
ten. »Auch dieser Missstand wird
beseitigt«, verspricht Eckhard
Nolting.

Urkunden sind ihnen egal, denn den Kindergarten
»Kunterbunt« finden sie auch so ausgezeichnet: Lea,

Daniel, Vincent, Emily, Alina, Sarah, Fabian und Isabella
auf dem Sprung ins Bällebad. Foto: Hochstätter

Bewegung an der Stüher Straße
Erster Kindergarten erhält Auszeichnung des Landessportbundes

B a d O e y n h a u s e n -
W e r s t e  (tho). Dass sie hervor-
ragende Arbeit machen, haben
die Erzieherinnen des Werster
Kindergartens »Kunterbunt« jetzt
schriftlich. Seit gestern ist die
evangelische Einrichtung aner-
kannter Bewegungskindergarten
des Landessportbundes.

»Kunterbunt« ist der 69. Kin-
dergarten in NRW, aber erst der
vierte in Minden-Lübbecke und
der erste in Bad Oeynhausen, der
diese Auszeichnung bekommt. Sie
ist mit einer Anschubfinanzierung

von 250 Euro für den Kindergar-
ten und jeweils 125 Euro für die
beiden kooperierenden Vereine Ju-
doclub Bad Oeynhausen und
Turngemeinde Werste verbunden. 

Das Kindergarten-Team um
Leiterin Marion Gärtner organi-
siert für seine 95 Kinder ein
tägliches Bewegungsangebot. »Sie
sollen Erfolgserlebnisse haben. Sie
sollen sagen: ›Das traue ich mir
zu‹«, erklärte Marion Gärtner
während der Feier gestern Vormit-
tag. Mehrere Redner vom Superin-
tendenten Andreas Huneke bis
zum Sportvereinsvorsitzenden
Dirk Rummel betonten die Bedeu-
tung von Bewegung im Kinderall-

tag. Die Kleinen säßen viel zu
lange vor Fernseher und Compu-
ter. Da sei die Spezialisierung des
Werster Kindergartens sehr zu
begrüßen. 

Die Kinder selbst kamen zu der
Feier nur für zwei Lieder vorbei,
dann gingen sie lieber wieder
spielen. Länger blieben da Vize-
Bürgermeisterin Gisela Kaase, Ju-
gendausschussvorsitzende Karla
Rullmann und Michael Menzhau-
sen aus dem Jugendamt, die damit
auch der Bedeutung Ausdruck
gaben, die die Stadt dieser Aus-
zeichnung beimisst. Der Kinder-
garten ist übrigens voll belegt, und
es gibt schon eine Warteliste.

Offene Schützentage im Sültebusch
Bad Oeynhausen (WB). In den Grünanlagen des Sültebusches sind an

diesem verlängerten Wochenende die bürgeroffenen Schützentage der
Bürgerschützen 05. Beginn ist am Sonntag um 10 Uhr mit einem
Sammler- und Trödelmarkt. Um 14 Uhr beginnt ein bunter Nachmittag.
Am Montag ist um 10 Uhr das Adlerschießen für Bürger und Kurgäste
sowie um 14.30 Uhr das Freundschaftsschießen.

Zwei Punkte sind
noch zu klären

Ihr direkter Draht zu uns:

Hotline
0180/1 999 992

Unsere Servicezeiten: 
Mo - Fr  7 - 19 Uhr
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BAD OEYNHAUSEN
■ In letzter Minute:
Die BOM soll nun
doch erhalten bleiben
■ Nächste Preisrunde:
Heizen mit Strom
wird noch teurer
■ Voltigieren:
Bad Oeynhausener Voltis
holen Bezirksmeistertitel

Kleiner Laden hat Hauch
von »Tante-Emma-Flair«

Dass sie ihre Süßigkeiten-Mischung
beim WB-Shop selber zusammen stellen
kann, findet Mandy (Foto mit Inhaber
Wilfried Brinkschmidt) prima. Weil der
Weg zum Geschäft so schön kurz ist,
erledigt die 13-Jährige viele Besorgungen
im »Tante-Emma-Laden«.

Lokalteil

Bewegte Kinder
an der Stüher Straße

Die evangelische Einrichtung »Kunter-
bunt« an der Stüher Straße in Werste ist
jetzt anerkannter Bewegungskindergar-
ten des Landessportbundes. Dessen Ver-
treter Uli Beckmann überreichte Kinder-
gartenleiterin Marion Gärtner gestern
das dazugehörige Zertifikat.

Lokalteil

BAD OEYNHAUSEN
Benzinpreise: Über was man

sich früher so aufgeregt hat! Bad
Oeynhausens Stadtchronist Wer-
ner Meyer zu Selhausen ver-
zeichnet in seinen Notizen des
Jahres 1979: »Die zweite Ölpreis-
welle Mitte Juli führte zu Über-
schreitungen der vermeintlichen
Schmerzgrenze von einer Mark
pro Liter Normalbenzin, ohne
jedoch die Autofahrer von der
Benutzung des geliebten Unter-
satzes abzuschrecken.« 
© WESTFALEN-BLATT Folge 503

Stau-Becken
am Hambkebach
Der Bau des Regenrückhaltebe-
ckens am Hambkebach geht voran.
Die Tal-Aue südlich der Uhlandstra-
ße soll nach starken Regenfällen die
anfallenden Wassermengen auffan-
gen. Konkret werden etwa 800
Kubikmeter Schlamm und Beton-
bruch der Erde entnommen und
entsorgt. Weitere 500 Kubikmeter
werden aus der Beckenmitte abge-
graben und an den Talrändern
wieder angebaut. Der Durchlass für
den Hambkebach wird unter der
Uhlandstraße so umgestaltet, dass
bei Hochwasser bis zu 2900 Kubik-
meter Wasser gestaut werden kön-
nen. Die Arbeiten werden im
Rahmen des Gewässerentwick-
lungsprojektes Weser-Werre-Else
durchgeführt. Das Land Nordrhein-
Westfalen übernimmt 80 Prozent
der Kosten in Höhe von 180 000
Euro. Das Foto zeigt (von links)
Klaus-Werner Schormann, Umwelt-
fachmann Eckhard Nolting und
Diplom-Ingenieur Carsten Vogt.

Lokalteil / Foto: Moritz Winde

Merkel: »Jamaika
noch möglich«

Berlin (dpa). Nach Auffassung
von Unions-Kanzlerkandidatin
Angela Merkel sind trotz der
Annäherung an die Sozialdemo-
kraten andere Koalitions-Mög-
lichkeiten als ein Bündnis mit der
SPD noch offen. Solange keine
Koalitionsverhandlungen geführt
werden, blieben eine Option wie
eine »Jamaika«-Koalition mit FDP
und Grünen noch bestehen, sagte
Merkel. Seite 2: Thema des Tages

Weltweit wird es
immer wärmer

Hamburg (dpa). Das Weltklima
erwärmt sich nach einer neuen
Studie so schnell wie nie zuvor.
Weltweit werde es bis zur Jahr-
hundertwende um bis zu vier Grad
Celsius wärmer, berechnete das
Max-Planck-Institut in Hamburg.
Der Meeresspiegel werde bis zu 30
Zentimeter klettern, in der Nord-
see sogar mehr. In Mitteleuropa
würden die Sommer trockener und
die Winter milder und feuchter.

PC verstehen
Wie kann man den eigenen
Computer besser verstehen und
mit einfachen Handgriffen aufrüs-
ten? Eine neue Serie rund um das
Thema Hardware möchte Hilfe-
stellung geben. uupdate Mehr Geld in der Lohntüte

Bundesagentur will Beitrag zur Arbeitslosenversicherung senken
Nürnberg/Bie lefe ld (WB/

kol/dpa). Überraschend hat die
Bundesagentur für Arbeit (BA)
gestern eine Senkung der Beiträ-
ge zur Arbeitslosenversicherung
zum 1. Juli kommenden Jahres
in Aussicht gestellt. Arbeitneh-
mer wie Unternehmen würden
damit um insgesamt etwa 3,7
Milliarden Euro jährlich entlastet.

Der Beitragssatz solle um 0,5
Prozentpunkte auf 6 Prozent sin-
ken, kündigte BA-Vorstandschef
Frank-Jürgen Weise in Nürnberg
an. Bei einem monatlichen Brutto-
einkommen von 2500 Euro sparten
Arbeitgeber und Arbeitnehmer pro
Monat jeweils 6,25 Euro. Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung
müssen in den alten Bundeslän-

dern bis zum einem Jahreseinkom-
men von 62 400 Euro entrichtet
werden. In dieser Höchststufe
würde die Beitragssenkung dem
Arbeitnehmer 13 Euro pro Monat
mehr in der Lohntüte bescheren
und den Arbeitgeber um denselben
Betrag entlasten.

Die Bundesagentur will damit
Einsparungen unter anderen bei
Aus- und Fortbildungen weiterge-
ben. Die Senkung könne die BA
aus eigener Kraft auf Grund von
Effizienzgewinnen und der vom
kommenden Jahr an vorgezogenen
Beitragszahlungen ermöglichen,
sagte BA-Chef Frank-Jürgen Wei-
se. Eine Minderung über die ange-
kündigten 0,5 Prozentpunkte hi-
naus sei ohne eine Änderung ge-
setzlicher Vorschriften aber nicht
möglich. Bundeswirtschaftsminis-
ter Wolfgang Clement bezeichnete
das Vorhaben als realistisch.

Die Union hatte im Wahlkampf

eine Absenkung des Beitragssatzes
um zwei Punkte angekündigt. Sie
wollte dies mit einer Erhöhung der
Mehrwertsteuer von 16 auf 18
Prozent und Einsparungen bei der
BA finanzieren. In den Gesprä-
chen zwischen Union und SPD
über die Bildung einer großen
Koalition ist die Mehrwertsteuer-
erhöhung nach Clements Worten
noch kein Thema gewesen. 

Die Industrie- und Handelskam-
mer Ostwestfalen in Bielefeld be-
grüßte gestern die Beitragssen-
kung, die aber nur ein erster
Schritt zur Verringerung der
Lohnnebenkosten sein könne.
»Damit würden die Arbeitgeber
zumindest in geringem Umfang
entlastet. Auch die Arbeitnehmer
hätten etwas mehr Geld in der
Tasche, spürbare Auswirkungen
auf den Konsum hat das jedoch
nicht«, sagte IHK-Geschäftsführer
Christoph von der Heiden. Hinzu

komme, dass ein Teil der Senkung
durch die vorgezogenen Beitrags-
zahlungen finanziert werden solle.
Das zeige, dass unter dem Strich
nichts für Unternehmen heraus-
komme. 

Clement räumte gestern zu-
gleich ein, dass die Ausgaben für
das neue Arbeitslosengeld II alle
Erwartungen sprengten. Der ur-
sprüngliche Ansatz von 14 Milliar-
den Euro werde sich voraussicht-
lich nahezu verdoppeln. Der Bund
werde über die bereits im Sommer
nachgeschossenen acht Milliarden
Euro nochmals bis zu 3,5 Milliar-
den Euro aufwenden müssen, um
die Zahlungen sicherzustellen.

Die Zahl der Erwerbslosen ist
im September um 79 000 auf 4 ,65
Millionen gesunken. Die Arbeits-
losenquote ging um 0,2 Punkte auf
11,2 Prozent zurück. 

Wirtschaft: Bericht
Themen der Zeit: Kommentar

Am Dienstag neues
Postleitzahlenbuch

Berlin (dpa). Es gibt zwar keine
neuen Postleitzahlen, aber ein
neues Postleitzahlenbuch: Der
1280 Gramm schwere Wälzer wur-
de gestern in Berlin präsentiert
und ist vom kommenden Dienstag
(4. Oktober) an bundesweit in
allen Filialen der Post erhältlich.
Das Buch kostet 6,95 Euro und
reicht von 52498 Aach bei Trier bis
08267 Zwota. 

Auf der Autobahn
illegal gewendet

Gescher (dpa). Missverstande-
ne Äußerungen des nordrhein-
westfälischen Innenministers In-
go Wolf (FDP) zum Wenden auf
der Autobahn haben erste ge-
fährliche Folgen gezeigt: Ohne
die nötige Erlaubnis der Polizei
hätten mehrere Autofahrer ges-
tern auf der Autobahn 31 nahe
Borken ihre Wagen vor einem
Stau gewendet und seien als
»Geisterfahrer« zur letzten Aus-
fahrt zurückgefahren, berichtete
die Bezirkregierung Münster. Ein
Sprecher des Innenministerium
stellte klar, dies sei nur bei
Anordnung und unter Aufsicht
der Polizei erlaubt.

Kassen zahlen 
Windpocken-Impfe

Dortmund (WB). Alle gesetzli-
chen Krankenkassen in Westfalen-
Lippe übernehmen vom 1. Oktober
an die Kosten für die Impfung
gegen Windpocken. Die Kassen-
ärztliche Vereinigung Westfalen-
Lippe begrüßte die Entscheidung.
Erwiesenermaßen habe die Wind-
pockenimpfung großen Nutzen.
Daher sei sei es sinnvoll, sie als
Routineimpfung einzuführen.

Na, wer sagt's denn!

»Ich fühle mich wie ein Methusalem in der deutschen Politik.«
Bremens Regierungschef HHenning S c h e r f   nach 27 Jahren in der Politik 
zu den Gründen für seinem angekündigten Rückzug aus dem Amt

VfB Stuttgart und 
Hertha BSC weiter

Domzale (dpa). Der VfB Stutt-
gart hat trotz einer 0:1 (0:1)-
Blamage im Erstrunden-Rückspiel
beim slowenischen Tabellenführer
NK Domzale gestern die Gruppen-
phase im UEFA-Pokal erreicht.
Auch Hertha BSC Berlin ist nach
dem 3:1 (2:0) gegen APOEL Niko-
sia weiter dabei. Bayer 04 Lever-
kusen (0:1 bei ZSKA Sofia) und
der FSV Mainz 05 (0:2 gegen FC
Sevilla) sind dagegen aus dem Cup
ausgeschieden. Sport

Arminia funkt SOS:
»Krupi« fällt aus
Arme Arminia: Vor dem Auswärts-
spiel des Fußball-Bundesligisten am
Samstag, 15.30 Uhr, bei Bayer
Leverkusen hat sich jetzt auch noch
Nebojsa Krupnikovic (Foto) verletzt.
Gestern im Training knickte der
32-Jährige um, zog sich eine Bles-
sur im Sprunggelenk zu. Nach
Rüdiger Kauf, Petr Gabriel, Fatmir
Vata und Massimilian Porcello ist er
der fünfte potenzielle Stammspie-
ler, der verletzt länger fehlt. SSport

– Anzeige –

Exklusiv  in Bielefeld-Jöllenbeck
Eickumer Straße 84  ·  33739 Bielefeld-Jöllenbeck
Telefon 0 52 06 / 9 10 90  ·  Fax 0 52 06 / 91 09 99

erich.pohl@kuechen.de
www.pohl.musterhauskuechen.de

KÜCHEN  POHL

Sonntag, 2. 10. 2005

Schautag
(ohne Beratung, ohne Verkauf)

14.00 bis 18.00 Uhr!
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Steinhagen ist Kaufkraft-Meister
Bielefeld (WB/kol). Mehr als

35,6 Milliarden Euro können die
2,1 Millionen Ostwestfalen und
Lipper in diesem Jahr ausgeben.
Damit haben sie 1,2 Milliarden
Euro mehr zur Verfügung als als
zwei Jahre zuvor. Das geht aus der
jüngsten Kaufkraft-Studie der Ge-
sellschaft für Konsumforschung
(GFK) hervor. 

Am prallsten gefüllt sind die
Geldbörsen statistisch gesehen in
der Gemeinde Steinhagen (Kreis
Gütersloh), wo die Kaufkraft je

Einwohner durchschnittlich
18 964 Euro beträgt. Damit haben
die Steinhagener pro Jahr etwa
2100 Euro mehr in der Tasche als
der Durchschnitts-Ostwestfale.
Auf Platz zwei folgen die Einwoh-
ner von Oerlinghausen (Kreis Lip-
pe) mit 18 848 Euro, den dritten
Rang nimmt die Stadt Gütersloh
(18 767 Euro) ein. Kaufkräftig sind
zudem die Menschen in Vlotho
(Kreis Herford) mit 18 188 Euro, in
Halle (Kreis Gütersloh) mit 18 171
Euro sowie in Bünde (Kreis Her-

ford) mit 18 169 Euro. 
Schlusslicht in Ostwestfalen ist

Augustdorf (Kreis Lippe) mit einer
Durchschnitts-Kaufkraft von nur
13 569 Euro. Hier dürfte allerdings
die Tatsache eine Rolle spielen,
dass viele Wehrpflichtige mit ge-
ringem Einkommen ihren Dienst
in Augustdorf leisten. Zu den
Kommunen mit geringer Kauf-
kraft zählen zudem Borgentreich
mit 14 953 Euro, Marienmünster
mit 15 006 Euro sowie Brakel (alle
Kreis Höxter) mit 15 234 Euro.


